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Indemnität. 

Unſere Regierung durfte der diesmaligen Landtags - Sejfion 
von vornherein mit der erfreulichen Zuverſicht entgegengehen, daß 
der Streit über die Militärfrage, über das Budget und über die 
Verfaſſung thatſächlich ſein Eude finden und nach vier Jahren ver⸗ 
geblicher Berathungen wieder ein Geſetz über den Staatshaushalt 


zu Stande kommen werde. 


Der mächtige Eindruck der neueſten Siege und Erfolge 
Preußens, die erhebende Einmüthigkelt des preußiſchen Volkes in 
dieſer gewaltigen Zeit, ſowie die Geſinnungen, welche bei den 
Wahlen des neuen Abgeordnetenhauſes zur Geltung gelangt ſind, 
laſſen an der erſehnten Ausgleichung des langjährigen Streites 
nicht mehr zweifeln. 

Regierung und Landtag werden zuſammenwirken, um eine re⸗ 
gelmäßlge und rechtzeitige Feſtſtellung des jährlichen Staats haus⸗ 
baltsgefepes wieder zu ſichern. 

Indem ſomit der „Verfaſſungs Konflikt“ für die Zukunft 
beſeitigt wird, erſcheint es an der Zeit, zugleich auch alle Zweifel 
und Bedenken über das von Seiten der Regierung bisher be- 
1 Verfahren der Verfaſſung gegenüber thatſächlich zu er⸗ 
edigen. 

Die Regierung hat, indem ſie die Staatsverwaltung in den 
letzten vier Jahren obne die Grundlage eines Staats haushalts⸗ 
geſetzes fortführte, „niemals angenommen und behauptet, daß ſie 
dies auf Grund einer verfaſſungsmäßigen Berechtigung thue“: fie 
hat vlelmehr ihre Ermächtigung dazu jederzeit nur aus ihrer Pflicht 
und Verantwortung gegen den Staat hergeleitet, aus der Pflicht, 
die öffentliche Wohlfahrt unter allen Umſtänden nach beſtem Wiſſen 
und Können zu fördern. 

Nachdem die Feſtſtellung des Budgets in der Landtags⸗Seſ⸗ 
ſion 1862 geſcheitert war, ſagte der Minifter - Präfident von Bis- 
marck in der Schlußrede vom 13. Oktober 1862: die Regierung 
ſehe ſich in die „Nothwendigkeit“ verſetzt, den Staatshaushalt ohne 
die in der Verfaſſung vorausgeſeßte Unterlage führen zu müſſen. 

„Sie iſt ſich“, fuhr er fort, „der Verantwortlichkeit in vollem 
Maße wohl bewußt, die für fie aus dieſem beklagenswerthen Zu⸗ 
ſtande erwächſt; ſie iſt aber auch ebenſo der Pflichten eingedenk, 
welche ihr gegen das ganze Land obliegen, und findet auch 
darin die Ermächtigung, bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des Etats 
die Ausgaben zu beftreiten, welche zur Erhaltung der beſtehenden 
Staatseinrichtungen und zur Förderung der Landeswohlfahrt noth⸗ 
wendig ſind, indem ſie die Zuverſicht hegt, daß dieſelben ſeiner Zeit 
die nachträgliche Genehmigung des Landtages erhalten werden.“ 

Ueber die Bedeutung dleſer „nachträglichen Genehmigung“ 
ſprach ſich der damalige Finanz⸗Miniſter von Bodelſchwingh in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſcs vom 28. Januar 1 863 näher aus. 

Er wiſſe kein anderes Mittel, die ungelöft gebliebene Diffe⸗ 
renz auszugleichen, als durch die nachträgliche Genehmigung des 
Landtages, — und die Regierung ſei ernſten Willens, dieſe her⸗ 
beizuführen. Es handelt ſich dabei nicht um diejenige nachträg⸗ 
liche Genehmigung, welche Artilel 104 der Verfaſſung für Etats- 
überſchreitungen fordere; von ſolcher könne keine Rede ſein, weil 
ia lein Etat vorhanden ſei. „Alſo auf jenen Artikel ſich zu ber 
Bm, fuhr der Minifter fort, kommt der Regierung nicht in den 

nn.“ 

„Sie iſt ſich bewußt, daß die Ausgaben, eben well ſie der 
geſetzlichen Grundlage entbehren, der nachträglichen geſetzlichen 
Sanctionirung (ausdrücklichen Genehmigung) bedürfen. Daß das 
Geſchehene nicht dadurch gerechfertigt werden kann, daß die Regie 
rung die Ausgaben gemacht hat und nur etwa jagt, ſie find er- 
folgt und daran iſt nichts mehr zu ändern, ſondern daß die Re⸗ 
gierung vor den Landtag treten muß und ſagen: Wir haben dies 
gethan mit dem vollen Bewußtſein der Verantwortlichkelt; wir 
beantragen, daß die Ausgaben geprüft und nachträglich genehmigt 
werden, iſt mir unzweifelhaft. — — — Ich glaube, daß dieſts 
Verfahren ein richtiges iſt und einen Weg darbietet, auf dem es 
gelingen kann, das, was von Ihnen (den Abgeordneten) verfaj- 
ſungewidrig genannt wird, zu bejeitigen. Es iſt, darüber bin ich 
nicht zweifelbaft, das Verfahren der Regierung eln nicht durch die 

erfafjung vorgeſehenes, und inſofern kann man jagen, ein nicht 
verfaſſungs mäßiges, aber ein verfaſſungewidriges iſt es nicht. Ich 
werde das jo lange mit gutem Gewiſſen und ich glaube mit Er⸗ 
ſolg beſtrelten können, bis mir eine ausdrückliche Verfaſſungsbe⸗ 
mmung nachgewieſen wird, welche für den vorliegenden Fall ein 
Verfahren angiebt.“ 
Ueber die Nothwendigkelt des inne gehaltenen Verfahrens 


ſagte der Finanz-Mintſter ſpäter: 


„Wenn ein Budget⸗Geſetz nicht zu Stande gekommen iſt, jo 
fragt ke ſich, was geſchehen foll. Daß deshalb die Staatsmaſchine 


licht in Stiuſtand geſetzt werden kann, das liegt außer allem 


weifek und es wird auch nicht erwartet werden, daß die Regie- 
rung dies zugeben dürfe, ſie würde ſich dann einer unerträglichen 
erantwortung unterziehen und würde etwas herbeiführen, was 
en Staat ins Verderben zöge.“ 

Dieſe Grundſätze und Auffaſſungen hat die Staatsregierung 
ſeither unverändert feſtgehalten. 

In demſelben Sinne, in welchem der Finanz-Minlſter es da⸗ 
male für nothwendig erklärte, will die Regierung jetzt ausdrücklich 
eine „Indemnität“ beantragen. 

0 Die Regierung hält mit gutem Gewiſſen daran feſt, daß ſie 
— verfaſſungswidrig gehandelt habe, aber fie weiß, daß ihr 
ta jahren auch nicht ein verfafjungsmäßiges war. Durch die nach⸗ 
* gliche Genehmigung und Sanctionirung ſeitens der Landesver⸗ 

etung ſoll das Geſchehene in förmlicher Weiſe der Verfaſſung 


Begenber gedeckt und ine Gleiche gebracht und hierdurch alle 


Morgenblatt. Freitag, den 10. Auguſt. 


Zweifel und Bedenken vom Standpunkte der Geſetzlichkeit erledigt 
werden. 

Die Regierung bekundet damit ihre Achtung vor Verfaſſung 
und Geſetz und giebt thatſächlich den Beweis, daß fie mit der- 
ſelben Gewiſſenhaftigkeit die Rechte der Landes vertretung. wie Die 
Rechte der Krone zu wahren beſtrebt iſt. (Prov. Corr.) 


Deutſchlaud. 

Berlin, 9. Auguſt. Der Entwurf des Bündniävertrages, 
welcher von der preußiſchen Regierung durch Cirkulardepeſche vom 
4. Auguſt den befreundeten norddeutſchen Regierungen zugeſtellt 
worden, lautet nach der „D. A. 3." wie folgt: „Art. 1. Die Re- 
gierungen von ... ſchließen ein Offenſiv⸗ und Defenſiv ündniß 
zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität ſowie der inne- 
ren und äußeren Sicherheit ihrer Staaten und treten ſofort zur 
gemeinſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitzſtandes ein, welchen fie 
ſich gegenſeitig durch dieſes Bündniß garantiren. Art. 2. Die 
Zwecke des Bündniſſes ſollen definitiv durch eine Bundesverfaſſung 
auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 
ſichergeſtellt werden, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu 
berufenden Parlaments. Art. 3. Alle zwiſchen den Verbündeten 
beſtehenden Verträge und Uebereinkünfte bleiben in Kraft, ſoweit 
fie nicht durch gegenwärtiges Bündniß ausdrücklich modificirt 
werden. Art. 4. Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter 
dem Oberbefehl Sr. Maj. des Königs von Preußen. Die Lei- 
ſtungen während des Krieges werden durch beſondere Verabredun⸗ 
gen geregelt. Artikel 5. Die verbündeten Regierungen werden 
gleichzeitig mit Preußen die auf Grund des Reichswahlgeſetzts vom 
12. April 1849 vorzunehmenden Wahlen der Abgeordneten zum 
Parlament anordnen und letzteres gemeinſchaftlich mit Preußen 
einberufen. Zugleich werden fie Bevollmächtigte nach Berlin jen- 
den, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J. den 
Bundesverfaſſungsentwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur 
Berathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. Art. 6. Die 
Dauer des Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundes 
verhältniſſes, eventuell auf ein Jahr, feſtgeſetzt, wenn der neue 
Bund nicht vor Ablauf eines Jahres geſchloſſen ſein ſollte. 
Art. 7. Der vorſtehende Bündnißvertrag ſoll ratiſtzirt und die 
Ratifikatlons-Urkunden ſobald als möglich, ſpäteſtens aber inner⸗ 
halb drei Wochen, vom Datum des Abſchluſſes an, in Berlin 
aus gewechſelt werden. In der den Entwurf begleitenden Depeſche 
iſt geſagt: „Die beſonderen Verabredungen, welche der Bündniß⸗- 
vertrag offen hält und meld mit einzelnen Regierungen bereits 
vorbereitet find, würden nach dleſſeltigem Vorſchlage in einem Zu⸗ 
fapartifel zum Vertrage mit den betreffenden Regierungen zu er⸗ 
wähnen fein und den Abſchluß des Bündnißvertrags nicht zu ver⸗ 
zögern brauchen.“ 

— Se. K. H. der Prinz Alexander iſt heute früh nach In⸗ 
terlaken abgereiſt. 

— Jg. KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin von 
Oldenburg haben ſich heute früh mit Gefolge von hier nach Herings- 
dorf begeben und werden dem Vernehmen nach in einigen Tagen 
zurückkehren. 

— Der Graf von Münſter, welcher aus Hannover (wie es 
heißt, von Seiten des Adels) hierher gekommen iſt, um die Thron 
folge des Kronprinzen von Hannover zu erbitten, hat bei Sr. Maj. 
dem Könige keine Audienz erhalten. 

Berlin, 9. Auguſt. In der heutigen (3.) Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde mit der Prüfung der Wahlen fortge- 
fahren. Es referirten die Abgeordneten von Eichhorn (Poſen, Ko⸗ 
blenz, Düſſeldorf), Rohden (Stralſund, Trier, Breslau, Königs 
berg), Elven (Magdeburg, Bromberg, Aachen, Minden, Erfurt), 
Krüger (Nachtrag über Frankfurt). Sämmtliche Wahlen wurden 
für gültig erklärt, nur die der Abgeordneten Borſche und Kuhle⸗ 
wein beanſtandet und die Akten dem Miniſterium zurückgeſchickt 
mit dem Erſuchen, ſie zu vervollſtändigen. Bein Schluß der 
Sitzung, welcher kurz nach 2 Uhr erfolgte, theilte der Präsident 
dem Hauſe mit, daß nunmehr 275 Wahlen als gültig anerkannt 
ſeien, daß daß Haus alſo beſchlußfähig ſei und daß morgen um 
10 Uhr eine Plenarſitzung ſtattfinden werde, in welcher die Wahl 
des Präfiventen und der Vice-Präſidenten vorzunehmen jei. 

— Die conſervative Fraktion will für die Herren v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf, Holzapfel und v. Blanckenburg flimmen; die Libe- 
ralen für den Grafen Schwerin als Präfldenten, die Linken für 
Herrn Grabow. Ein Kompromiß ſcheint nirgend zu Stande ge- 
kommen zu fein. (Morgen iſt Präſidentenwahl.) 

Breslau, 8. Auguſt. Die feierliche Beerdigung des vor⸗ 
geſtern in Auſterlitz verſtorbenen Generals der Kavallerie, von 
Mutius, kommandirenden Generals des VI. Armeekorps, findet 
einer heute Mittag bier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche zu 
Folge nächſten Sonnabend, den 11. d. M., Nachmittags 5 Uhr in 
Hohenfriedberg ſtatt. Ueber die Feterlichkeit ſelbſt iR Näheres noch 
nicht bekannt. 

Neiſſe, 7. Auguſt. In der Nähe von Freiwaldau iſt ein 
preußiſcher Feldpoſtzug von öſterreichlſchem Geſindel angefallen wor- 
den und hat ſich nur durch eiligen Rückzug vor Beraubung ſchützen 
können. Der die Poſt begleitende Poſtkommiſſar hat ſich in Folge 
deſſen behufs der ſicheren Beförderung heute von hier aus ein 
mllitäriſches Kommando erbeten. — Am 5. d. Mts. iſt der erſte 
Kommandant der hieſigen Feſtung, General-Lieutenant v. Lehwaldt, 
welcher als Befehlshaber eines Berennungskorps der Feſtungen 
Joſephſtadt und Königgrätz berufen war, aus Böhmen wieder nach 
hier zurückgekehrt. 

Bremerhaven, 8. Auguſt. Ueber die Strandung des 
engliſchen Schiffes auf Tegelers Sand wird Folgendes berichtet: 
Der „Clyde“ verließ mit einer Ladung Steinkohlen Sunderland 


1866. 


am 2. Auguſt bei ſchönem Wetter und NNW. Wind, der bis zum 
3. Nachts anhielt. Am 3. Nachts Sturm aus dem NW., wodurch 
Schanzkleidung verloren ging. Am 6. Nachmittags erhielt der 
„Clyde“ in der Nordſee einen Oldenburger Lootſen. Abends hef⸗ 
tiger Sturm und Regen. Gegen 10½ Uhr ſtieß das Schiff un- 
weit Tegelers Sand auf Grund. Die Mannſchaft eilte an die 
Pumpen und arbeitete während der ganzen Nacht. Das Schiff 
hatte ſtarken Leck. Während der Nacht ſchlug das Waſſer oft der- 
maßen über Deck, daß die Mannſchaft die Pumpen verlaſſen mußte, 
dabei ſtieß das Schiff einige Male ſo heftig auf Grund, daß der 
Boden barſt und das Schiff voll Waſſer lief. Sobald der Tag 
graute, ſuchte die Mannſchaft ſich im Boote zu retten, doch war 
die Brandung um das geſtrandete Schiff zu hoch. Die Mann- 
ſchaft wäre unrettbar verloren geweſen, ohne die Hülfe des Net- 
tungsboots, welches um 12 Uhr bei dem geſtrandeten Schiffe an⸗ 
langte. Es brachte die Mannſchaft deſſelben, Kapitän, Steuer- 
mann und 4 Matroſen, nebſt Chronometer, die Karten und den 
Sextant des Schiffes glücklich an Bord des Dampfers „Simſon“. 
Auf Verwendung des engliſchen Conſuls wurden die Geretteten im 
Hotel „Stadt Newyork“ einquartiert. 

Hannover, 7. Auguſt. Gen. v. Tſchirſchnitz iſt, hieſigen 
Blättern zufolge, jeit Kurzem hier anweſend. Er hat ſich in 
Herrenhauſen vergeblich um eine Audienz bei der Königin bemüht 
und ſoll auf der Rückfahrt inſultirt worden ſein. 

Aus Dresden wird der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben: Wie 
raſch man ſich in Regierungskreiſen in die Führung Preußens hin- 
einfinden wird, wiſſen wir nicht, groß wird die Neigung dazu 
kaum fein, und gerade die Vorliebe des Kronprinzen für das Mi- 
litairweſen wird das preußiſche Ober-Kommando ſtets mit ſcheelen 
Augen betrachten. Preußen braucht ſich davor nicht zu fürchten, 
wohl aber das ſächſiſche Volk, das bei derartigen Reibereien ſtets 
den Kürzeren zieht. Der Verluſt der diplomatiſchen Vertretung 
iſt für das Land (finanziell betrachtet) ein Gewinn, ſchwerlich wird 
aber verneint werden können, daß bei dem Abſchluß von Handels- 
verträgen u. dgl. die Intereſſen der Induſtrie und des Handels 
entſchieden beſſer gewahrt werden würden, wenn Preußen für die 
eigene Provinz, nicht aber für das abhängige Sachſen mit abzu⸗ 
ſchließen hätte. Sachſen ſtellt fein Heer Preußen zur Verfügung; 
im Kriege erntet es die Lorbeern, doch wie ſteht es mit den Früch⸗ 
ten des Sieges? Sachſen ward ferner bisher in ſeinen Finanzen 
ſehr günſtig ſituirt. Wie viele Millionen der Feldzug geloſtet, 
wiſſen wir nicht, doch wird von den 16 Millionen Thalern, die 
nach Oeſterreich und Baiern gegangen find, kaum viel zurückkom⸗ 
men. An Ausrüſtung des Heeres (Flinten, Kanonen, Pferde, Uni- 
formen) find außerdem circa 10 Millionen Werth mit nach Defter- 
reich gegangen, die zum großen Theil verloren, verdorben oder 
werthlos geworden ſind, um ſofort wieder nach preußiſchem Fuße 
neu beſchafft zu werden und circa 10 weitere Millionen Thaler 
erfordern. Dazu die Kriegsbeute der Preußen an Staatsgeldern, 
Material der Staatsbahnen, Erträgen des Hüttenweſens u. ſ. w., 
die ſich auf circa 6—8 Millionen belaufen werden, endlich die 
noch unbekannte Kriegsentſchädigung an Preußen, die bald auf 5, 
bald auf 10 Millionen geſchätzt wird. Daraus reſultirt eine 
Summe von 50 —60 Millionen Thaler, die ſich auf eine Bevölke- 
rung von nur 2 ½ Millionen Einwohner vertheilt. Bedenkt man, 
daß viele Poſten bei einem Aufgehen in Preußen dem Lande er- 
ſpart wurden, daß die Koften für Hofhaltung, Diplomatie gleich⸗ 
falls in Wegfall gekommen wären, ſo if Sachſens Selbſtſtändig⸗ 
keit, die ſich noch erſt bewähren ſoll, für den Finanzmann jedenfalls 
zu theuer erkauft, während vom deutſch-nationalen Standpunkte 
längſt ſchon jeder Groſchen als verloren bezeichnet werden mußte. 
In Summa: die Scheinexiſtenz wird zu theuer erkaufte und man 
ſchafft mit großem Capitalaufwande Verhältniſſe, die nach keiner 
Seite befriedigen können und in kurzer Zeit eine abermalige Lö- 
ſung erfordern. 

Wiesbaden, 7. Auguſt. Sie werden Sich des Briefes 
erinnern, den der Herzog von Naſſau an den Fürſten zu Hohen⸗ 
zollern ſchrieb und den er in ſeiner offiziellen Herzoglich Naſſaui⸗ 
ſchen Landeszeitung ſofort dem Publikum bekannt gab, bevor er 
noch an ſeine Adreſſe gelangt war. Der Brief erfreute ſich des 
äußerſten Beifalls der frankfurter und der wiener Preſſe, obgleich 
darin beiſpielsweiſe von „der gewaltſamen und völkerrechtswidrigen 
Entführung mitten im Frieden eines deutſchen Fürſten“ (Kurfürſt 
von Heſſen) die Rede war, welche Phraſe nicht minder mit der 
Grammatik als mit dem hiſtoriſchen Hergange in Widerſpruch ſteht. 
Der Fürſt zu Hohenzollern hat, wie ich aus guter Quelle weiß, 
den Brief des Herzogs beantwortet, jedoch ohne gleichzeitig den 
Zeitungen Abſchrift davon mitzutheilen. Die Antwort iſt ernſt und 
gemeſſen und hat durch die Ereigniſſe doppelt ſchweres Ge- 
wicht erhalten. Der Fürſt findet in dem Briefe den Ausdruck 


jener Selbſtüberhebung, welche die Handlungsweiſe des Herzogs 


von Naſſau überhaupt ſtets charakteriſtre, deſſen Souverainetät be- 
kanntlich der Fremdherrſchaft (Rheinbund) ihr Entſtehen verdanke; 
obgleich die Lage und die Intereſſen des Landes Naſſau unver- 
kennbar auf die innigſte Gemeinſchaft mit Preußen hinweiſen, 
habe der Herzog gefliſſentlich dies verkannt, der preußiſchen Regle⸗ 
rung ſtets alle möglichen Schwierigkeiten zu bereiten verſucht; 
gerade er (der Herzog) habe nicht am wenigſten den Brand ge- 
ſchürt, aus welchem der verhängnißvolle Krieg entſtanden; im Uebri- 
gen finde ſich der Fürſt durch den Gang der Ereignifje einer Kritik 
der von dem Herzoge verſuchten Entſtellung der Thatſachen und 
der Sachlage überhoben; die weiteren, ſehr ernſthaften Folgen, 
welche die Handlungsweiſe des Herzogs für denſelben mit ſich bräch⸗ 
ten, würden nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Für die 
richtige Wiedergabe des Inhalts des Briefes kann ich einſtehen, 
für den Wortlaut nicht. Da der Fürſt zu Hohenzollern ohne 
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Zweifel mit den böchſten Intentionen vertraut iſt. jo zweifelt man 
nach erhaltener Kenntniß dieſes Schreibens nicht mehrz daß die 
Geſchicke des Landes eine den bereits kund gegebenen Wünſchen 
der Bevölkerung entſprechende Löſung finden werden. 

Aus Baden vom 3. Auguſt wird der „Allg. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Beſetzung der Stadt Bruchſal durch preußiſche 
Truppen, die in Ausſicht genommen war, iſt nicht erfolgt, wahr⸗ 
scheinlich, weil noch rechtzeitig der Waffenſtillſtand auch mit Wür⸗ 
temberg zu Stande gekommen iſt. Ueber die Pfalz hinaus iſt kein 
baviſcher Ort von preußiſchen Truppen beſetzt; dagegen ſoll in den 
nächſten Tagen ein Durchmarſch derſelben nach den Hohenzollern- 
ſchen Landen erfolgen, und zwar auf der vertragsmäßigen Etap- 
penſtraße. In den beſetzten Landestheilen hat ſich bereits ein jo 
freundliches Verhältniß der Bewohner zu den preußlſchen Truppen 
geſtaltet, daß dieſe, wenn ihre Haltung in Süddeutſchland überall 
wie bei uns iſt, hier eine moraliſche Eroberung machen werden, 
die in ihren politiſchen Fragen nachhaltiger wirken könnte, als der 
Erfolg der Waffen es vermochte. 

Aus Würzburg vom 6. Auguſt meldet der „Würzb. 
Anz.“: „General v. Göben wurde nach Frankfurt berufen und iſt 
bereits dahin abgereiſt; an deſſen Stelle trat Brigade-General v. 
Wrangel. — Der Verkehr mit unſerer Stadt und Vorſtadt iſt 
nun uach allen Seiten hin wieder frei, nur das Mainviertel iſt 
für Civiliſten an den äußeren Thoren von Abends 8 Uhr, am 
Brückenthore von 9 Uhr an, für preußiſches Militär aber gänzlich 
geſperrt. Letzteres benutzt zu ſeiner Verbindung mit Zell, Höch⸗ 
berg u. ſ. w. die unterhalb des Winterhafens von preußiſchen 
Pontonuters geſchlagene Schiffbrücke, während etwas weiter gegen 
die Stadt zu für baieriſche Fuhrwerke die von Schiffer Brod im 
baieriſchen Auftrage geſchlagene breite, mit Doppelbahnen verſehene 
Schiffbrücke den Verkehr vermittelt. 

Am 7. Auguſt find circa 2100 Mann Würtemberger vom 
4. Infanterie-Regiment und Bedienungsmannſchaft der Feſtungs⸗ 
Artillerie, welche zur Beſaßzung von Mainz gehörten, durch Mann- 
heim marſchirt. 

Wien, 5. Auguſt. Der Prager Stadtrath tritt, im Falle, 
daß Graf Lazansky au) ſeinem Statthalterpoften bleibt, zurück. 

Der Kaiſer hat dem Regierungsrath Profeſſor v. Dumreicher 
den Betrag von 3000 Fl. mit der Beſtimmung anweiſen laſſen, daß 
dafür Lebensmittel angeſchafft und dieſe an die durch die Kriegs- 
ereigniſſe verarmten Bewohner von Pardubitz, Königinhof u. ſ. w. 
vertheilt werden mögen. Herr v. Dumreicher begab ſich geſtern 
Morgens mit ſechs Aerzten, meiſt Operateuren, nach Königgräß, 
Joſephſtadt und in die Beldjpitäler der umliegenden Ortſchaften, 
um den Verwundeten den nöthigen chirurgiſche n Beiſtand zu leiſten. 

Wien, 5. Auguſt. Die „W. M. Wochenſchrift“ ſchreibt: 
Mit der feindlichen Armee iſt auch die Cholera bis vor die Thore 
Wiens gedrungen, doch leider giebt es für die gefürchtete Seuche 
keine „Halt“ gebietenden Friedenspräliminarien und keine Demar- 
kationslinie; ſie durchbricht alle Hinderniſſe und erſcheint unange- 
fochten in der Hauptſtadt. Es läßt ſich nicht mehr verheimlichen, 
daß einzelne eklatante Cholerafälle bier bereits zur ärztlichen Be— 
handlung kamen, und es iſt die böchſte Zeit, daß e n eh 

ap 


= getroffen werden, um vieſen böſen Feind abzuſchwächen, und d 


jo viel eben durch ſanitätspolizeiliche Maßregeln dazu beigetragen 
werden kann, der Ausbreitung deſſelben entgegengetreten werde. 
Namentlich iſt in erſter Linie die Transportirung der Kranken aus 
den Verſchanzungen bei Floridsdorf nach Wien zu ſiſtiren, d 
dort Witterungs-, Bequartierungs- und Verköſtigungs-Verhältni 
dem Ausbruche der Krankheit Vorſchub leiſten, ſowie überhaupt 
die erſten Fälle von Lagertyphus und Cholera von dorther impor⸗ 
tirt wurden. 
Nus laub. 

Paris, 5. Auguſt. Marſchall Mae Mahon, der Sieger 
von Magenta, ſoll zum Kaiſer nach Vichy berufen ſein, um ſeink 
Meinung über die etwaigen Veränderungen abzugeben, welche in 
Folge des preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges in der Bewaffnung und 
Taltik des franzöſiſchen Heeres vorzunehmen ſeien. Ob der Mar- 
ſchall nach Algerien zurücktehrt, iſt zweifelhaft, doch verlautet nichts 
über einen Nachfolger. Die Nachrichten aus Algerien lauten jehr 
übel; die Verwüſtungen, welche die Heuſchrecken in dieſem Jahre 


in der Kolonie angerichtet haben, ſollen fürchterlich ſein. 


Das franzöſiſche Panzergeſchwader wird ſich von Villafranche 
zunächſt nach Ajaccio begeben und in den dortigen Gewäſſern feine 
Uebungen fortſetzen. 1 

In Rom hat man das Vorgefühl einer Kriſis. Der Papſt, 
der Anfangs dieſes Monats aufs Land gehen wollte, weigert ſich, 
jetzt ſeine Hauptſtadt zu verlaſſen. Die antifranzöſiſche Partei hatte 
ihm vorgeſchlagen, Malta zu ſeinem Aſyl zu wählen, er ziebt es 


aber vor, in Rem zu bleiben, vorausgeſetzt, daß er unter allen 


Umſtänden auf den Schutz Frankreichs gegen annexloniſtiſche Ten, 
denzen Italiens rechnen kann. Bis jetzt ſcheint man ſich indeß in 
Paris darauf beſchränkt zu haben, ihm zu einer raſchen Berfländi- 
gung mit Italien zu rathen. 8 5 
Die plötzliche Rückkehr des Kaiſers von Vichy nach St. Clond 
mit ſeinem ganzen Gefolge macht kiniges Aufſehen. Douyn de 
Ehuys, der nur zur Preisvertheilung hierher gerilt war und heute 
nach Vichy zurückkehren wollte, bleibt nach der neuen Anordnung 
nun hier. In Betreff des Lagers von Chalons iſt jedoch leine 
Veränderung getroffen; der Kalſer bringt den 15. Auguſt inmitten 
der dortigen Truppenkorps zu. Die Schwierligkelten zwiſchen Ogſter⸗ 
rrich und Italien haben eine Höhe erreicht, welche nichts Gutes 
verſpricht, wenn es dem hohen Vermittler nicht gelingt, beiden 
Theilen einige Mäßigung einzuflößen. Selbſt die Depeſchen de 
„Moniteur“ deuten auf neue Wolken am diplomatiſchen Horizont 


hin, indem ſie darauf aufmerkſam machen, daß der Waffenſtillſtand 


jenſeit der Alpen noch nicht zu Stande gekommen und folglich der 
Friede noch in weitem Felde ſeiz man habe ſich mit einer neuen 
Waffenruhe behelfen müſſen. ih & 

Paris, 7. Auguſt. Wenn die „France“, gut unterrichtet 
iſt, ſo ſind die Hamburger, wenn auch nicht mit Sehnſucht nach 
Frankfurter Kontributionen, ſo doch von gleichen Gefühlen gegen 
Preußen erfüllt; zwar habe der Hamburger Senat den preußiſchen 
Zumuthungen nachgegeben, „ſich jedoch nur vor der Macht der 
Verhältniſſe gebeugt“. Wir wollen hoffen, daß die „France“ übertreibt, 
und die Hamburger ſo kurzſichtig nicht ſind, wie der in ihrem Namen 
auftretende Korreſpondent des Pariſer Blattes, der ganz naiv fragt: 
„In der That, in wie fern könnte auch die von Preußen vorge- 


ſchlagene Bundesreform den Hamburgern Nutzen bringen? Dieſer 
Heine Staat Hamburg, der ſchon tauſend Jahre beſteht, hat fi 


durch ſeine eigene Kraft gehoben, durch ſeine eigene Intelligenz. 


Die echten Hamburger ſind auf ihre Geburt ſtolz, ſie haben ihre 
Stammbäume, ſind Handelsfürſten, und dieſe Souveränetät ift am 
Ende jetzt ſo viel wie jede andere werth. Und alles dieſes ſollte 
an einem ſchönen Tage von Preußen verſchlungen werden?“ Der 
Gewähremann der „France“ fände das entſetzlich. Die Hamburger 
fürchten, daß die gute Miene, die fie bisher gemacht, fie doch nicht 
retten werde, und find um jo entmuthigter, als fie beſorgen, daß 
es nicht bei dem Verſchwinden von Souveränetäten, wie die ham⸗ 
burgiſche, bleiben, ſondern dles alles zuletzt zu einer allgemeinen 
Auflöſung ſühren werde. Der Anfang davon ſoll in den von 
Preußen angeordneten Parlamentswahlen beſtehen! Schließlich 
tröſtet der Korreſpondent der „France“ die armen Hamburger da- 
mit, daß es Leute gebe, die Bismarck's Parlaments - Fdeen für 
nicht ernſt gemeint hielten; in dieſem Falle würde Hamburg noch 
einmal gerettet ſein. 

— Paris, und ich glaube auch die Miniſter ſelbſt, wurden 
geſtern Abend durch die Nachricht überraſcht, der Kalſer werde heute 
Vichy verlaſſen und in dem auf morgen anberaumten Minijter- 
rathe den Vorſitz führen. Die Schwierigkeiten der Situation ſind 
es, welche den Kaiſer beſtimmen, mit ſeinen Räthen zu verhandeln, 
und dieſe Schwierigkeiten beziehen ſich einerſeits auf das Verhält⸗ 
niß von Italien zu Oeſterreich; aber es ſcheint, daß letzteres auch 
Preußen gegenüber noch nicht ſo reſignirt iſt, als dies die Noth- 
wendigkeit erheiſchte und das wohlverſtandene Intereſſe der beſiegten 
Macht geböte. Zwar zweifelt man nicht daran, daß der Friede 
auf Grundlage der Nikolsburger Friedens-Präliminarien zu Stande 
kommen werde, aber man fürchtet, die Unterhandlungen könnten 
ſich in Folge ungerechtfertigter Auslegung der Friedensbedingungen 
von Seiten Oeſterreichs hinausziehen. Man ſoll in Wien Reue 
darüber fühlen, daß man zu viel nachgegeben habe, während doch 
jeder, der gerecht ſein will, erkennen muß, daß man bei einer Nie- 
derlage, wie die von Oeſterreich erlebte, noch billigen Kaufs davon- 
gekommen iſt. Daß man allein durch die Unmöglichkeit, den Krieg 
weiter zu führen, ſich dazu entſchloß, auf Preußens Bedingungen 
einzugehen, hat man in Wien beinghe ſchon vergeſſen. Auch Italien 
gegenüber thut man in Wien ſo ſtolz, daß die franzöſiſche Regie 
rung nicht wenig Noth haben wird, eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. Die Lage des Kaiſers iſt überhaupt keine leichte, und 
man giebt ſich jenſeits des Rheines vielleicht nicht genug Rechen- 
ſchaft von den Schwierigkeiten, die Napoleon III. der öffentlichen 
Meinung Frankreichs gegenüber zu überwinden hat. Wie man in 
Deutſchland freudig überraſcht war durch die unerwartete Macht- 
entfaltung Preußens, ſo war man hier wie niedergedonnert, und 
die Friedensprediger von geſtern ſind die wüthendſten Gegner von 
Preußen und Deutſchland geworden. In der Armee finden ſolche 
chauviniſtiſche Einflüſterungen der Preſſe und Berufungen auf das 
franzöſiſche Militärpreftige nur zu leicht Anklang; genug, der Kaifer 
befindet ſich ſeit der Schlacht von Sadowa, ſeitdem Oeſterreichs 
unwiderrufliche Niederlage nicht mehr zu beftreiten war, unter einem 
Drucke, der in einem gewiſſen Momente beinahe zu einem Um; 
ſchwunge geführt hätte, den Deutſchland wie Frankreich zu beklage 
gleichen Grund gehabt hätten. Glücklicher Weiſe hat der politiſche 
Takt und die Erinnerung an die nationale Politik des modernen 
Frankreichs geſiegt, aber noch hat der Druck nicht ganz aufgehört 
und noch iſt nicht alle Gefahr beſeitigt. i 

Loudon, 6. Auguſt. Die direlte Verbindung mit New. 


york, deren Herſtellung auf ſpäteſtens vorgeſtern angelündi, t war, 


iſt heute noch nicht vollendet. Das neueſte Telegramm von dort, 
datirt vom 3. d., ſagt aber bloß, daß der Belagerungezuſtand in 
New- Orleans aufgehoben worden iſt, während wir uns mit den 
Geld- und Börſencourſen vom vorgehenden Tage begnügen müjjen, 
Daraus entſteht der natürliche Verdacht, daß entweder die Nach' 
richt Betreffs New-Orleaus ſchon am 2. in Newpork aufgegeben 
worden jei, oder daß das betreffende Telegraphen-Bureau den Zeir 
tungen die Courſe vorenthalten habe, um ſie anderweitig zu vers 
werthen. Wenn Letzteres nachgewieſen werden ſollte, ſind | 
Zeitungen entſchloſſen, ſich ein derartiges Gebahren nicht gefalle 
zu laſſen. 22 


Wommern. Brei 

Stettin, 10. Auguſt. Wie wir feiner Zeit berichteten, iſt 

das hier über Swinemünde eingeführte Steppenvieh bei Scheune 
einer 2Itägigen Quaxantaine unterworfen worden. Nachdem dleſe 
beendet, ‚find die noch vorhandenen 30 Stück Vieh den Eigenthü⸗ 
mern deſſelben, den Fleiſchermeiſtern Stark und Jantzen, freige- 
geben. Zwei Stück find davon bereits geſtern geſchlachtet und ſoll 
das Fleiſch von vorzüglicher Quglität ſein. 
— Geſtern wiörde damit begonnen, im Grunde der Oder, 


neben der langen Brücke, durch Taucher einen Graben auszuwerfen, 


in welchen das Waſſerleitungerohr gelegt werden ſoll. Der Tau- 
cher hat über ſeiner gewöhnlichen Kleidung einen Gummi- Anzug, 
der an den Handgelenken und an den Füßen dicht anſchließt, um 
den Leib einen 83 Pfd. ſchweren Bleigürtel und um den Kopf 
und Hals einen etwa 20 Pfd. ſchweren fupfernen Helm, der vorn 
mit einer Glasſcheibe verſehen iſt. An dieſem Helm iſt oben ein 
Guttapercha Schlauch eingeſchroben, durch den mittelſt einer auf 


der langen Brücke aufgeſtellten großen Feuerwehrſpritze dem Taucher b: 


während ſeiner Arbeit im Grunde ununterbrochen Luft zugeführt 


wird. Hierdurch iſt es möglich, daß die Taucher lange Zeit unten 


arbeiten können und haben wir geſehen, daß der eine derſelben 
über / Stunden in einer Tiefe von 21 Fuß a ft. Bei 
ſeinem Heraus ſteigen aus dem Waſſer vermittelſt einer Leiter ſchlen 
derſelbe zwar etwas müde, aber durchaus nicht angegriffen zu ſein. 
Seine Kleidung war unter den Gummi⸗Anzügen ganz trocken ge⸗ 
blieben. 


— Mit einem in Hamburg, gebauten neuen Reltungs boote] 


wurden geſtern Nachmittag neben der neuen Brücke verſchledene 
Proben angeſtellt, namentlich wurde daſſelbe, nachdem es mittelſt 
Krahns von ſeinem Karren in die Oder gelaſſen war, durch etwa 
25 Mann auf der einen Seite ſo niedergedrückt, daß ſehr viel 
Waſſer hineinſtrömte. Dieſes lief aber, nachdem man das Boot 
ſich wieder hatte aufrichten laſſen, durch die im Boden augebrachten 
Ventile ſofort ab. Darauf wurde das Boot mittelſt des Krahns 
vollſtändig gekentert und dann wieder aufgerichtet, worauf auch 
jetzt das eingenommene Waſſer ſogleich wieder ablief. Anweſende 


wegen feiner Breite nicht leicht kentern werde und ſchlimmſten Falls 
auch dort ſich nicht allzuſchwer werde aufrichten laſſen. 


ſtorben 30 Manu incl. 7 Kriegsgefangene, als geheilt entlaſſen 22 


Italien um 24 Stunden, alſo bis zum 1 J. Auguft 4 Uhr Mor 


um ca. % % pr. Wſpl. niedriger ſtellten. ö m 


bez., Augufl und Auguſt⸗ Seo kite le Y Bi 
e e 


Sachverſte dige waren der Meinung, daß dies Boot auch in See 


— Bei dem Comité zur Unterſtützung der Familien eingezo⸗ 
ge ter Landwehrleute und Reſerviſten find im Ganzen etwa 4000 
Thlr. Beiträge eingegangen, wovon bereits über 3000 Thlr. füt 
Unterſtützungen verausgabt ſind. 

Cöslin. Der Paſtor Cauſſee in Sohrenbohm iſt zum Su⸗ 
perintendenten der Synode Cöslin ernannt. 

Bergen, 8. Auguſt. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
brach auf dem Dachboden eines dreihlſchigen Pfarrkathens im Kirch 
dorfe Swantow Feuer aus, welches in kurzer Zeit den gedachten 
Kathen, das Pfarr-Wittwenhaus und zwei Ställe in Aſche legte. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch iſt kein Vieh verbrannt. 
Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 

Colberg, 7. Auguſt. Zur Veröffentlichung geht der „Z. 
f. P.“ von der hieſigen Königl. Kommandantur Nachſtehendes zu! 

„Von der hieſigen Garniſon einſchließlich der Kriegsgefangenen 
ſind ſeit dem Ausbruch der Cholera bis jetzt, alſo vom 4. Juli 
bis 6. Auguſt an der Cholera erkrankt 81 Mann, davon find ger 


Mann und noch in Lazarethen in Behandlung 29 Mann. Cole 
berg, den 6. Auguſt 1866. Die Königliche Kommandantur. 
Hoffentlich wird dies etwas zur Beruhigung der Gemüther 
beitragen, da die verbreiteten Gerüchte über die Ausdehnung der 
Cholera an unſerem Orte gegenüber dieſer amtlichen Benachrichti⸗ 


gung entſchieden ſich als übertrieben darſtellen. 


Meueme Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 9 Auguft, Vormittags. (Priv.-Dep⸗ 
d. B. B.⸗3.) Heute wird bierſelbſt der telegraphiſche Privat- 
Verkehr nach ſämmtlichen Stationen Preußens und Baierns wieder 
eröffnet. Der Verkehr nach den anderen von Preußen olkupirten 
Ländern ſoll demnächſt gleichfalls wieder beginnen. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Mittags. Die hieſige 
Bank ermäßigt vom 10. Auguſt ab den Diskont von 6 auf 5 pt. 

Brüſſel, 9. Auguſt, Vormittags. Die Kaiſerin von Mexiko 
wird hier erwartet. Man verſichert, ihre Reiſe nach Paris habe 
bezweckt, den Kaiſer zu bitten, ſeine Truppen nicht zurückzurufen. 
Man zweifelt ſebr, ob dieſelbe Erfolg gehabt habe. 

Paris, 9. Auguſt, Morgens. Der „Moniteur“ meldet aus 
Cochinchlna vom 28. v. M.: Die Rebellen ſind zerſlreut, ihre 
Lagerplätze eingeäſchert. Auf anderen Punkten der Kolonie ift die 
Ruhe nicht geſtört worden. 

Florenz, 8. Auguſt. Der König hat den General Mena’ 
brea und den Grafen Barral zu Bevollmächtigten Italiens auf 
der Prager Friedens-Konferenz ernannt. Die Propinzialgemeinden 
haben der großen Mehrheit nach ſich bereit erklärt, die Einziehung 
der Nationalanleihe für Rechnung der Regierung zu übernehmen. 
Die italieniſchen Truppen konzentriren ſich auf dem venetianiſchen 
Territorium in defenſiver Stellung. Die Behauptungen der „Wie 
ner Zeitung“ von einem angeblichen Briefe des Kaiſers Napoleon 
an den König Victor Emanuel ſind vollſtändig erfunden. Zwiſchen 
Frankreich und Italien herrſcht über die Vereinigung Venetiens 
mit Italien volles Einverſtändniß. * 

Florenz, 9. Auguſt. Aus Padua trifft vom geſtrigen Tage 
die Meldung ein, daß die Waffenruhe zwiſchen Oeſterreich und 


genus, verlängert worden iſt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. | 

Paris, 9. Auguſt, Abends. Der „Abend ⸗Montteur“ mel’ 
det: Die Italiener haben ſich aus Tyrol hinter den Tagliamento 
auf die von Oeſterreich verlangte Demarkattons-Linte zurückgezogen. 
Es iſt anzunehmen, daß hiermit die Schwierigkelten der Unterhand⸗ 
lungen beſeitigt ſind und der Waffenſtillſtand bald abgeſchloſſen 
wird. — Die Kaiſerin von Mexilo iſt hier eingetroſſen. 


8 Schi lee 
Swinemünde, 8. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiffe; 
Louiſe, Mever von Pölladelphia; Johannes, Deiets von Hamburg; Fu 
demar, Zenker von Girgenti; Vineta (SD), Heydemann von Königsberg: 
Revier 14% F. Strom ausgehend. Wind: SW. 

9. Auguſt, fegen Bravo (SD), Cole von Hull; Stolp 25 6 
Aae von Kopenhagen. ind: SW. Strom ausgehend. Revier 1 WARE 
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2 7. Dem auf dem Koloniſtenheſe Nr. 16 zu Bernsdorf, 


b. Die Torftheilung der bäuerlichen Wirthe zu Hinden⸗ 


burg. 

e. Die awandlung der an die Pfarre und Küſterei zu 
Priembauſen und an die Küſterei zu Stewenhagen 
zu entrichtenden Abgaben und Dienſte in Roggen ⸗ 
vente. 5 

3. Im Regenwalder Kreiſe: 
Die Theilung der gemeinſchaftlichen Fichten in Horſt. 
4. Im Saatziger Kreiſe: 
ung der den Büdnern zu Nöblin von der dor⸗ 
Gutsherrſchaft zuſtebenden Holzrenten. 
5. Im Ueckermünder Kreiſe: 
a. Die Ablöſung der den 14 Bauern zu Stolzenburg in 


N 


(Berlin). — Tochter Eliſe 1 J. 7 M.] des Herrn Ap. 
Zukrzeweti (Stettin). — Tochter Eliſabeth 13 ½ 3 
des Herrn F. Miesfe (Stettin). — Hr. Liebzeit [42 3. 
(Stettin). 
Eentbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 1%, Uhr verfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau delene, geb. Ludendorff, von 
einem kräftigen Kuaben beehre ich mich Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. 0 2 
Stettin, den 9. Auguſt 1866. AI die Abloſ 
Richard Baleke, 
Jugenieur⸗Premier-Lieutenaut. 


tigen 


* 


Kirchliches. dem Königl. Rothemühler Forſtrevier zuſtehenden 
1 Schloß kirche: “ Brennbelz' Deputate. 
Freitag, Abends 8 Uhr: Kirchl. Betſtunde. b. Die Ablöſung der den Rittergütern Eoblenz, Krugs⸗ 
6 dorf und der Kolonie Viereck in dem Königl. Forſt⸗ 
Proclama. reviete Neuenkrug zuſtehenden Hütungsgerechtſame. 


6. Im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: 

a. Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Reallaſten, welche 
an die Pfarre und Küſterei zu Crummin in dortiger 

arochie zu entrichten ſind. 

b. Die e reſp. Umwandlung der Reallaften, Lelche 
aus der rtſchaſt Peenemünde, Uſedom Wo iner 
Kreiſes an die Pfarre und Küſterei in Croeslin, 
Greifswalder Kreiſes, zu entrichten ſind. 

C. Im Negierungs⸗Bezirk Cöslin: 
1. Im Bütower Kreiſe: 

Die Ablöſang der den Beſitzern von Piaſchen zuſtehenden 
Sommerſiſcherei im Piaſchen See. 

2. Im Dramburger Kreiſe; 


Folgende jetzt ſchwebende Auseinanderſetzungen werden 
iermit öffeutlch bekannt gemacht: \ 
A. Im Negierungs⸗Bezirk Stralſund: 

si 1. Im Franzburger Kreiſe: 
Die Separation der gemeinſchaftlichen Bauerwieſen zu 


Zingſt. Fe 
2, Im enſchen Kreiſe: 
a. Die Ablöſung der Webdeberechigung det Schuhmachers 
N Scheel in Rappin von den Pfarrgrundſtücken daſelbſt. 
Die Tbeilung der Communweide zu Middelhagen und 
Kleinhagen auf Mönchgut. 
B. Im Negierungsbezirk Stettin: 


1. Im Anklamer Kreiſe: ' : 
a. Die Aufhebung der Holzberechtigung der Koloniſten ] Die Ablöſung des Grasſchuitts und der Rohrnutzung auf 
und des Büduers zu Kalkſtein in der Anklamer dem zum Nittergute Neu-Stüdnitz, Arnswalder Krei⸗ 


jes, gehörigen Unterfließ. 
3. Im Neuſtettiner Kreiſe: 

a. Die Nele der Gemeinbeit zwiſchen den Gütern 
Zarneckow, Belgarder Kreiſes, und Naſeband, Neu⸗ 
ſtettiuer Kreiſes. . 10 

b. Die Gemeinheitstheilung in Lanzen. 

c. Die Ablöfung der Weideberechtigung der Beſitzer der 

bäuerlichen Grundſtücke zu Gellin 


b Stadtforſt. 
b. Die Ken reſp. Umwandlung der der Küſterei zu 
5 Ducherow von der dortigen Gemeinde zuſtehenden 


3 e (06) 
„Die Ablöſung reſp. Umwandlung einzelner Rega 
welche von dem Rittergute und den bäuerlichen Grund⸗ 
ſtücken in Schmuggerow an die Pfarre zu Ratbebar 
und die Küſterei in Schmuggerow zu entrichten ſind. 


d. Die A age Lehngüter und der 
blöſung reſp. Umwandlung einzelner Reallaſteſt, : i i 
welche von den Gruubbefigern zu Nathebur al m e ER 


arienthal an die Pfarre und Küſterei in Nathebür 

zu entrichten ſind. Oase! 
Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Abgaben und 
Leiſtungen, welche von den Beſitzern der Rittergüter 
Stretenſe mit Nauelerif, 
ſowie von den Beſitzern 
zu Te 


— 


e. Ablöſung der Weideberechtigung der Schule zu Linden 


buſch auf dem Fundo des dortigen Gutes. 

N 5. Im Stolper Kreiſe: 

Die Ablöſung der von den Ortſchaften Groß- und Klein- 
Noſſin, Saviat, Gloddew, Niemitzte und Zeromin 
an die Pfarre und Küſterei zu Groß⸗Noſſin zu ent⸗ 
richtenden Abgaben. 70 

Alle unbekannte Lehusaguaten, Wiederkaufsberechtigte, 

Anwärter und zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare 

Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Auseinander- 

ſetzungen ein Intereſſe zu baben vermeinen, insbeſondere 

der näͤchſte von den in die Lebirg- und Susceifions: Re- 
giſter eingetragenen und ihrem Aufenthalte nach unbekannte 

Agnaten: 

1. Des von Schwerin'ſchen Geſchlechts zu den Lehngütern 
Boldectow, Dennin, Loewitz, Janow und Rehberg, 

reiſes 


Die 


Muüͤggendurg a und b, 
Thurew und Neuenkirchen, fo) N 
der Bauerhöfe und des Schmiedegrüudſtücks 
Lg Tin, au die Pfarre in Teterin zu entrichten ſind. 
Die Ableſung reſp. Umwandlung der Reallaſten, welche 
aus der Ortschaft Iven an die Pfarre und Küſterei 

. daſelbſt zu entrichten find: 0 0 
Die Ablöſung reſp. Umwandlung einzelner Reallaſten, 
welche aus der Ortſchaft Neuendorf b. an die Pfarſe 
in Iven und die Küſterei in Neuendorf b. zu enk; 


u. Bichten ſind. 
Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Reallaſten, welche 
von den bäuerlichen Wirthen in Japenzin an die 
fürre zu Iven und die Küſterei zu Japenzin zu 


1 Di. dichten ſind. Anklamer Kreiſes, 

Die Ablösung der der Gutsherrſchaft zu Poldecom auf | 2. Des von Bonin ſchen Geſchlechts zum Lehngute Naſeband 
dem ſogenannten Mundſoll daſelbſt zuſtehenden Fiſche⸗ und des von Kleiſt ſchen Geſchlechts zum Lehngute 

ok teigerectigfeit Zarnedow, Neuflettiner Kreiſes, 

; 3. Des won Meiftlihen Geſchlechts zum Lehngute Lanzen, 


0 Ablöſung reſp. Umwandlung der don dem Gute 
® in an die Pfarte zu Sven und die Küſterei zu 
l. Dis uin zu entrichtenden Reallaſten. . \ 
x Ablöſung einzelner Reallaſten der Grundbeſitzer zu 
Loewitz an die Pfarre in Rathebur und die Küſterei 


ag Schule in Loewitz. R 
Abloſung der Reallaſten, welche von dem Ritter. 
baute Janow an die Pfarre in Jven und die Küfterei 
m Neuendorf b, ſowie von dem Wittergute Rehberg 
en Rechte die Küſterel und Schule 
Rehberg zu entrichten ſind. 


farre in Iven und 
2 2. Im Naugarder Kreiſe: 
8 


Neuſtettiner Kreiſes, 5 
4. Des von Puttlamerſchen Geſchlechts zum Lehugute 
Lindenbuſch, Rummelsburger Kreiſes, 

5. Des von Zitzewitz'ſchen Geſchlechts zum Lehngute Groß · 

Noſſin A., des von Puttkamer'ſchen Geſchlechs zu 
den Lehngütern Groß⸗Noſſin B. und O., Schottowski 
und Gloddow, des von Pirch'ſchen Geſchlechts zum 
Lehngute Klein⸗Noſſin, Stolper Kreiſes, 

welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehusgange, theils 

wiederkäuflich beſeſſen werden und theils in Beſitz von 

nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehener 

find, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 


N 
m. 


2 
4 


der Tollenheide ſchen Wiesen- | 


r 


vor dem Herrn Deconomie Komiſſions Rath Alter in 
chäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
d ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
bei Vorlegung des Anseinanderſetzungsplans zugezogen 
in ee ein gell ez ſie 5 betreffende Auseinander- 

ſelbſt im e einer Verletzung gegen ſich gelten 
g ſelbſt gung g N 


en müſſen und mit keinen Einwendungen 


unſerem Geſ 
zu melden un 


ſe 
1 
la 


gehört werden können. 


„u 


Zugleich wird folgenden Gläubigern, 
und Rechtsnachfolgern, hiermit belannt gemacht, und zwar: 
1. Der auf dem Schulzenhofe Nr. 1 zu Oſtav⸗Damerow, 
Bütower Kreiſes, Rubc. III. Nr. 1. und 2. und auf 
dem Grundftüde Nr. 8. daſelbſt Rubr. III. Nr. 1. 
und 2. mit einer Forderung von 48 % 14 Gu 9 3 


Bütower Kreiſes, Rubr. III. Nr. 5 mit einer For⸗ 
derung von 40 % 1 % eingetragenen Adam Woc- 
zinski, ſowie den auf dem Grundſtücke Nr. 58. da⸗ 
3 Rubr. III. I. mit einer Forderung von 80 % 
Hs eingetragenen Marie und Adam Woezinski, mit 
einer Forderung von 100 % eingetragenen Paul 
Colberg zu Hygendorf, mit einer Forderung von 
150 % eingetragenen Rentier Foth, und Rubr. III. 
Nr. 2 mit einer Forderung von 302 % 22 . 
3 K eingetragenen Medien Eheleute zu Libienz, 
daß der Beſitzer beider Grundſtucke, Wilhelm 
Buſſe, in der Sache, betreffend die Abfindung 
für das in der Zerxiner Furt ihm zuſtehend 
Holz⸗ und Weiderecht, ein Kapital von 285 % 


erhalten hat, und ſolches gerichtlich deponirt iſt. 


iter 


reſp. deren Erben 


helichte Rikowska und 


eingetragenen Eva Auonid, vere 
Michael Nikowoli, 2 ö 8. Dem auf dem Grundſtücke Fol. I. Fol. 54 des Hypo⸗ 
daß der Beſier des Schulzenhoſes Nr. 1. Jo: thekenbuches von Röblin, der Wittwe des Wilhelm 
hann von Czürſon, für das ihm in der Zerriner Moͤhrke, Louiſe geb. Ebert, jetzt verehelichte Latzke, ge- 
orſt zustehende Holz: und Hütungerecht eine böͤrig, Rubr. III. 1. mit einer Forderung von 49 2 


apital» Abfindung von 


ſolche gerichtlich deponirt gift, und ebenſo die 


Beſitzer des Grundſtücks 


ſephine, 

kowska, 

2. Dem auf dem Bauerho 

Bütower Kreiſes, Rubr. 

derung von 17 % 16 r. 
Anton Barzbinick, 


nick, 
daß die Beſitzer des Hofes, Gebrüder Michael 
und Johann von Czyrſon für das ihnen in der 
Zerriner Forſt zuſtebende Holz- und Hütunge- Titel 20. 
recht eine Kapital⸗Abfindung von 190 
halten und ſolche gerichtlich, deponirt iſt. 


3. Der auf dem Gutsantheil A. 
Butower Kreſſes, Rubr. III. 
derung von 66 %. 
von Czyrſon, verehelichte 
chow, und dem Rubr. III. 


rung von 150 5 
Miliz daß der Vente 


4. Der auf dem Gutsantheil D. zu 
tower Kreiſes, Rubr. III. 
von 66 20 Ir 
antheilsbeſitzer von C 
derung von 345 
Julius Albert 
daß der 


5 zuſtehende Holz⸗ 
apital- Abfindung von 
erhalten und fol 


5. Der auf dem Gutsantheil E. 
Bütower Kreiſes, Rubr. III. 
loren eingetragenen Suſanne von 


verebelichte von Kurkowska, Rubr. III. 
Forderung von 150 Floren einge- 
n Klopoteck, verehelichte von 
III. Nr. 3 mit einer Forderung 


derung von 150 
Klopoteck, 
Nr. 2 mit einer 
tragenen Johanna do 
Pichewste, und Rubr. 5 
vonſ330 Floren eingetragenen 

daß der 
Gyrſon, 

uſtehende Holz ⸗ 

findung von 194 

und ſol 

6. Dem auf dem S 
Kreiſes, 
470 % 3. Apr: eingetragenen 


Friedrich Griepentrog und den 
von 180 % 18 Hr: 
ndern zweiter Ehe deſſelben, 
der Beſitzer des Schmiedegrundſtücks, Karl 
rich Streich, in der Sache 

Ablöfung der gegenſeitigen Beine mit der 
Pfarre und den do en Wir 


einer Forderun 
tragenen drei 
daß 


Se 
4 


Catharine und Anna von Wryez⸗Re⸗ 
eine Kapital Abfindung von 30 . 

fe Nr. 2 zu Oſtav⸗ Damerow, 
r. III. Nr. 9 e. mit einer For- 


20 s eingetragenen Magdalene 
Schulz Kuszubowska zu Par⸗ 
Nr. 6 mit einer Forde⸗ 
eingetragenen Auguſt v. Czyrſon, 
er des Antheils A., Adalbert von 
Orſon, für das ihm in der Zerriner Forſt 
zuſtebende Holz und Hütungsrecht eine Kapital 
Abfindung von 194% 17 
und ſolche gericht'ich deponirt iſt. 


Nr. 
eingetragenen verehelichten Guts⸗ 
zapiewsky, Agneſia 
Klopoteck, und dem Rubr. III. Nr. 5 mit einer For⸗ 
239 Gr 9 A eingetragenen 
von Pluta-Prondzinski, 

Beſitzer des Anthels D., Michael von 
Pluta⸗Prondziuski, für das ihm in d 


e gerichtlich deponirt iſt. 


Befiker des Antheils E., Johann von 
für das ihm in der Zerriner Forſt 
und⸗Hütungsrecht eine Kapital- 
Rg 17 n 2 e erhalten 
che gerichtlich deponirt iſt. 

chmiedegrundſtück zu Zadelow, 
Nubr. III. Nr. 2 mit einer Forderung von 
Schmiedemeiſter Johann 


200 4: erhalten und 28 H eingetragenen Paſtor Schulz zu Steinhöfel 
und der Rubr. III. 2. mit einer Forderung von 


100 eingetragenen unverehelichten Johanne Ca⸗ 


roline Wilhelmine Gräwin, angeblich in Stettin, 
ex Era in e in der 
e; betreffend d ung der Holzrente 


zu Nöblin, ein Ab ugs⸗Kapital von 126 % 

j erhalten hat und jo Wes gerichlich deponirt iſt. 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpateſtens 
in obigem Termine mit ihren eventuellen Anf ruͤchen bei 
uns zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 88. 460. seg. 
* Theil J. des Allgemeinen Landrechts ihres Pfand 
rechts an den oben bezeichneten Ablöſungs⸗Kapitalten ver⸗ 
luſtig gehen. 50 4 

Endlich wird noch bekannt gemacht, daß: 

1. Der Beſitzer des Planes Nr. 21 zu Gützkow, Senator 
Jaede bei der Gemeinheitstheilung in Gützkow, Greifs⸗ 
walder Kreiſes, eine Graben Entſchädigung von 50 %. 

exghalten 

2. Für den 5 
der Büdnerſtelle Haus Nr. 1, und für de Büdner 
und Ortsſchulzen Joachim Foege daſelbſt als Beſitzer 
der Büdnerſtelle Haus Nr. 5, bei der Ablöſung der 
den D Dranske, Dorf auf Wittow, im Königl. 
Forſtrevier Stubnitz auf Jamund, Rügenſchen Kreiſes, 
zune REN Ablöſungs⸗Kapitalien 
von je 34 Lergleichsweiſe feſtgeſtellt find. 

Die etwanigen unbekannten Pfandinhaber und Anſpruchs⸗ 
berechtigten werden ebenfalls aufgefordert, ſich binnen 
6 Wochen bei uns darüber zu erklären, ob ſie gemäß 
88. 460 seg. Titel 20 Theil I. des Allgemeinen Landrechts 
wegen der durch die Ablöſüng geſchmalerten Sicherheit ihrer 
etwanigen Forderungen auf bie Abloſungs⸗Kapitalien en, 
ſprüche machen, anderenfalls angenommen werden wird, 
fie leiſteten auf ihr Pfandrecht Verzicht und willigte in 
die Auszahlung der Kapitalien an die Berechtigten. 


„Stargard, den 1. Auguſt 1866. f 
Kön. General⸗Commiſſion für 


Nr. 8., Geſchwiſter Jo 


6%, eingetragenen 


er- 


zu Oſtav. Damerow, 
Nr. 1 mit einer For⸗ 


my 2 4. „ 
üdner Carl Bloc zu Drauske, als Beſitzer 


17 H. 2 erhalten 


Oſtav⸗Damersw, Bü 
1 mit einer Forderung 


eb. von 


er Zerriner 
und Hütungsrecht eine 
194 % 17 r 2 4, 
N 
zu Oſtav⸗ Damerow, » 3 
Nr. I mit einer For⸗ Pommern. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Berginſpektien it gegenwärtig und 
bis zun Wiederbeginn der bee weben interlieſerun 
gen im Stande, einige Qnantſtäten beſter Steinfoblen 
ug n 2 

; pi derſelben beträgt: 


Barbara vou Klopoteck, 


+ 


r 
3 
2 


Stüdtoblen, 
Wiürfelfoblen, 
Nußkohlen und 
Kleinkohlen 


1 
1 
o. Bahnhof Königahütte. a 
Lieferung erfolgt in ganzen Wegenlabungen 5 
110, 165, 198 und 220 Ctr. Inhalt, gegen Baareinfen- 
Nachnahme des Geldbetrages. 


Kohlen entſprechen ungefähr dem Inhalt einer 


pro Ctr. 


* 


r. . Pl. 
W. e 
6 


‚N Wee 
u 


4 * . 


Saatziger 


Rubr. III. Nr. 3 mit 
9 einge- dung oder 
3%, Ctr. 


Tonne. if 0 
Königshütte, den 6. Auguſt 1866. 


Königliche Berginſpettton 


— 
3 


betreffend die 


— 


Alp) 


then zu Zade · 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit 


wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und iM 
Erzichungs- Institut Ostrowo bei Filehne a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, & 


welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 
dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; 


sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 


zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 


nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht F 
und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 


Diese Anst:; It liegt auf 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 
Freitag, den 9. Auguſt 1866. 
Zum Benefiz für Frl. Anna Märtens. 
Erziehungs⸗Reſultate, 
Guter und ſchlechter Ton. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Karl Blum. 


40088. 66. 88. 135. 2. 359, 400 59 (50). 8. 97.00) 
576. 612. 50. 60. 93. 701. 39. 59. 68. 71. 43.814. © 
68. 941. 56. 

41050. 84. 193. 215. 38 (100). 399. 403. 20. 47, 72, 8% 
517. 99. 654 80. 729 (40). 51. 829. 56. 931. 32. En 

42052. 213. 85. 374. 446.62. 74. 77. 8. 517.21: 
(40). 88. 622. 42. 59. 83. 736. 833. 68. 0 

404 16. 67. 109, 384. 456. 544. 685. 710. 853. 70 

44072. 208. 45. 51. 93 (40). 301. 410 (40). 39. 47. 18 
590 (50). 623040 46. 705. 988. N 

45053. 318. 413. 40. 42. 84. 99. 574. 713. 804. 6.58 


oder: 


Prospecte gratis. 


Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- 
Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fähnriels- 
Examen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 


Prospecte gratis. 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. 

Conceptpapier, 1, 114, 2, 2½, 3, 3j 

Briefpapier, 1. 1½, 2, 27%, 3, 4 5 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 


Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. 


Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Br: bis 3 Thlr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder, Stück 6 Pf., I Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callieo und Leder, mit und 
ohne 1 Hu 2 Sgr. an. 
Schulmappen für ae 8575 1 — 0 5 
1 i 1 Bogen ſtark, 6 Pf., 
Schreibehücher, mit gutem Patentpapier, Stück 


von 9 Pf. an. 


Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und 


&. Schauer. 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 
Nr. 12. Breiteftrafe Nr. 12. 


Vad Liebenſtein, 


das ſich durch ſeine reizende, geſchützte Lage, milde Luft 
und ſeine umfaſſenden ſchönen Promenaden eben ſo ſehr, 


wie durch feine allbekannten Heil⸗Anſtalten (kräftige | 


Stahlbäder, balſamiſche Fichtennadelbäder, wobleingerichtete 
Waſſerheilanſtalt, vortreffliche Ziegenmollen) vor vielen 
anderen Kurorten vortheilhaft auszeichnet, bietet ſowohl 
Kranken als Gefunden den angenehmſten Aufenthalt. 

Von den kriegeriſchen Ereigniſſen der letzten 
Zeit iſt Liebenſtein unberührt geblieben. 
Es haben weder Truppendurchzüge ſtattge⸗ 
funden noch iſt daſelbſt ein Lazareth einge⸗ 
richtet worden. 

Nachdem der regelmäßige Betrieb auf der Thüringer⸗ 
und Werra-⸗Eiſenbahn wieder bergeſtellt iſt, gelangt man 
dahin von der / Stunden entfernten Station Immelborn 
(Werrabahn) theils durch Hauderer, theils durch täglich 
mehrmalige Poſtverbindung. 


Die herzogliche Bade⸗Direktion. 


an 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 12. 0 e., 
durch da a 


„Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 6%, Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Verloosung 
des Hülfsvereins zum Besten für die 
Armee im Felde, 
unter dem Protectorat 


Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
Princessin Friedrich Carl. 


Kunstwerke, 


Geschenke von Berliner Künstlern und Kunstfreun- 
den an Oelgemülden, Aquarellen, . 
Kupferstichen, Litographien, Sculpturen un 
Photographien. 

Loose & 1 Ther. das Stück bei Herren 
Lehmann & Sehreiber. 


Cigarren. 


billig, 4 abgelagert und ſchön in Qualität, 


25 Stück ordinare 2½ Sgr. 

25 = mittel 2 

25 2 feine 17 8 

25 s extrafeine 10 und 15 Sgr. 


ür Wiederverkäufer oder Abnehmer von / Kiſte an: 
ille 3 r, a Kur, 5 mn, 6 , 7 ½% Kür, 
10 und 12 Har, 


ſo gut und preiswerth wie ſonſt nirgends, bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik 
preiſen R. Felix, Möncheuſtr. 21. 


m 22 
—— 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Hierauf (neu einſtudirt): 


Werther und Lotte, 


oder: 
Nachtwächter's Erdenwallen. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Bellv. 
Muſik von Conradi. 


Zum Schluß: 
Des Mädchens Traum. 


Gedicht von Nielſen. Muſik von Lumbve. 
Mit 7 Tableaux. 


Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 
Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Notenmappen in Leder, Stück 6½, 7½, 15 Sgr. 
Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
do. in Holz und Blech, Stücke, 2½, 4, 5 Sgr. 
bis 1 Tylr. 
Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinften. 
r in großer Auswahl, zu 
26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22%, Sgr. 
Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 
Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 


S. Auguſt 1866. 


5. 40. 88. 


913. 19. 53. 
i ; 442. 43. 552. 70. 85. 609.55. 723. 60. 862. 900. 

Zeichen materialien. 

638. 35. 791 (40). 900. 51. 88. 


406. 41. 90. 629. 717. 37. 47. 847. 67. 96. 962. 65. 


69. 87. 


Eſſig zum Einmachen, 
Rheiniſchen Frucht⸗ und Trauben ⸗Eſſig, 

Franzöſiſchen Wein- und Eſtragon⸗Eſſig, empfiehlt 
II. Leuerentz. 


Beſten Scheiben honig, a 9 Gr, empfiehlt 
E. Broesieke. Frauenſtraße 23. 


Billig zu verkaufen Krautmarkt 1: 
1 ſpaniſche Wand, aus zwei Theilen beſtehend, 
7 Fuß 5 Zoll and 7 Fuß 8 Zoll 


1 ungebrauchtes Keller⸗ und Winde⸗Tau und 
1 große ſtarke Karre. } 


Nnrar-Znienel 

Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 

verſchiedener Größe mit Conſol- und Marmor » Platten 

zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 
Gold, Mahagoni und Birken p berabgefegten Breiten, 

Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. 918. 31 

Einfaſſungen von 

werden billigſt ausgeführt. 
F. Runge, Glaſermeiſter. 

Papenſtr. 1, (vis-a-vis dem Jakobi⸗ Kirchhof). 


Fetten [] Sahnenkäſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 


Ein Glas- Verſchlag nebſt Thür wird zu kaufen geſucht. 
Wo? fagt die Expedition dieſes Blatt s. 


Agentur:Gefuch. 

Ein junger, umſichtiger Kaufmann, in einer an der 
Eisenbahn gelegenen Provinzialſtadt, wünſcht gangbare 
Artikel in Commiſſion zu nehmen. Beſte Referenzen 
ſtehen demſelben zur Seite. Näh. Auskunft ertheilt die 
Exped. d. Bl. unter G. S. 5. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet und Küche wird 
auf mehrere Jahre zu miethen gewünſcht in der Breiten- 
oder Schulzenſtraße, 1 oder 2 Treppen hoch, gegen pünkt; 
liche Mietbe. Adr. in der Exp. d. Bl. unter A. K. 


Die Theater⸗Conditorei 
iſt vom 1. September d. J. ab zu vermiethen. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich in meiner Wohnung melden. 

HK. Carlschulz. 


Vermiethungen. 


Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Treppen hoch, 
die Wohnung von 5 Stuben, Kabinet nebſt Zubehör zu 
vermietben. 


Grabow, Bauſtr. Nr. 7, iſt 1 Stube, 2 Kammern und 
Küche zum 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Herren finden ſogl. Schlafſtelle Schulzenſtr. Nr. 19 
auf dem ‚Hofe, rechts, parterre. 

Eine Parterre⸗Wobnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 

Ein ſehr gut möblirtes Zimmer iſt ſofort an 1 auch 2 
Herren ſehr billig zu vermiethen kl. Oderſtr. 3 4, 2 Tr. l. 


Eine möbl. Stube und Kabinet iſt ſogleich oder zum 
1. fit. Mis. zu vermietben Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. hoch. 


I Stube und Küche an 1 Perſon gr. Wollweberſtr. 53. 
Noſengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wohnung von 


Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenkammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. z. v. 


1 Parterrewohn. u. vorne zu Michaelis gr. Wollweberſtr. 53. 
Paradeplatz 30 iſt die hi und die 2. Etage 
Ne re 2 r. 


27. 65. 913. 22. 54. 


32. 65. 84 86. 


940. 49. 79. 81. 
42. 61. 92. 778. 805. 65. 86. 906. 82. 


80. 82. 915. 68. 


43. 45 


99. 406. 32. 72. 82. 501. 34. 70. 95. 618. 31. 757. 99. 
811 (40). 36. 95. 914. 20. 49. 71. 


ildern und Photographien 

14063. 83 (40). 
81.91. 305. 24. 400. 24. 30. 54. 554. 56. 612. 93. 9 
(200). 717. 816. 18. 34. 85. 91. 935. 44. 47. 84. 


400. 66. 69. 540. 702. 18. 69. 836. 90 (40). 975. 
17042. 55. 60, 79. 298. 331 (40). 575. 92. 653. 70. 729. 


18072. 157. 352. 418 (40). 22. 500. 12. 35. 609. 26. 35. 
732. 75. 815. 29. 76. 924. 

19003. 71. 211. 33. 43 (50). 46. 79. 91. 92. 332. 437.53. 
65 (40). 513. 74. 649. 768. 993. 

20039. 128. 69 (40). 96. 231. 301. 33. 60. 419. 518. 
610. 83. 718. 96. 882 (40). 927. 39, 60. 92. 
21023 (40 . 197, 251. 71. 373. 440.86. 92 (100). 507. 
61. 77 (40). 644 (50). 49. 91 600 811. 39. 967. 
22053. 54. 123. 39. 214. 74. 350 (40). 98. 433. 577. 
633. 59. 67. 757. 86. 862. 954 67. 

23078. 238. 54. 63. 87. 332. 36. 41. 08. 99. 417. 500. 20. 
82. 665. 701. 70. 90. 859. 945 (80). 

24003. 22. 88. 200. 307, 23.54 (40). 502. 46. 645 (50). 
47. 703, 853. 61. 98. 920. 

25124 (60), 33. 213. 69.99, 348, 62. 425. 92. 527, 601. 
u. 4.61. 723. 74 (40). 809 (50). 26. 84 (50). 80. 


26001. 144 (60). 62. 219. 33. 83. 325. 59. 410 (50). 44 
694. 749. 872. 930. 55. 

27076. 134. 41. 50. 228, 63. 310. 39. 55. 68. 432. 512. 
38. 652. 73. 737, 808. 38. 919. 52. 

28033. 92 119 (40). 20 36. 45. 204. 78. 307. 17. 38. 
44 (40). 91 (80). 484 (40). 500. 16. 30. 57 (40). 65. 
609. 17. 64 (60). 94. 726. 955. 

29065. 139 (80). 77. 202. 19. 397 (40). 4 989 
9755 27. 610.43. 771. 801. 2. 15 (50). 35. 46. 82. 932. 


30045 74. 103 (60). 53.90. 206. 39. 90. 17.30. 85. 
430 (200). 95. 580. 85. 99. 600. 51. 94. 725 (40). 48 
N 56. 60. 64. 67. 71. 97. 880. 82. 993. 
77 


12. 70. 223. 84 (40). 87. 337. 59. 98. 509. 15. 19.45. 
„95. 635 39 68. 85. 765. 74. 852. 967. 87. 
32042. 57. 174. 82. 244 52.91. 380 (40). 97. 433. 37. 
42.57. 517. 31. 42 (40). 88. 632. 51. 767. 801. 902. 
33008. 90. 189. 90. 201. 8 (40). 9. 32. 64. 72. 94. 425. 
534. 46. 649 (40). 853. 64. 88. 

34033. 118.87 (50), 22640) 316. 7099 474.81. 

a = an 508, 27.42. 807. 18. 22 73. 922. 
153. 65. 86. 808. 56. 902 De Ei Ti 

36018. 27, 61. 83. 101. 24 (40). 47. 64. 71. 245. 81. 420. 
688 85 (40). 537. 980. 9 817 (60). 949. 

37042. 45. 73. 143. 210. 90. 92. 404. 11. 53 (50). 54. 88. 
1 ar 55 62. 860 (40). 86. 956078 80(40). 

38052. 203. 307.24. 35. 72. 502 9(40).42. 52. 96. 622. 
4 Rn (4000). 71 (50). 82. 200 35. 55 81. 

39121. 74. 301. 408. 55. 68. 74. 76. 588. 84, 612. 19.40. 
781. 800. 6. 15. 62. 68. 70. 941. 72. „ 


He: 


135. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Zweite Klaſſe, zweiter Ziehungstag, 
NB. Die in () ſtehende Zahl bezeichnet den auf die 


vorhergehende Nummer gefallenen Gewinn; Nummern, bei 
denen nichts bemerkt iſt, erhielten den Gewinn von 30 Thlru. 


110. 14. 36. 73. 76. 82. 304. 33 (50). 48. 61, 
63. 462. 500. 43. 75.89. 632. 727. 59 (50). 868. 99. 


1035. 63. 144. 79. 97. 220. 24 (40). 44. 76. 365. 86. 98. 
2007. 64. 150. 72. 86. 204. 18. 64. 76. 82. 320. 471. 553. 
3021. 46. 53. 88. 135 (50). 45 58. 203. 61. 67 (80). 311. 


4022 85. 135. 79. 88. 220. 32. 71. 322. 48. 90. 477.83. 
97. 526 (40). 27. 50. 57. 657. 761. 95. 849. 97. 937. 


3016. 59. 162. 82. 258. 378. 84 (60). 441. 66. 71. 531. 
36. 96. 610. 17 (40). 24. 25. 59 (60). 768. 807. 19. 


6010. 77 (40). 133. 213. 29. 41. 60. 302. 71. 77. 99. 464. 
68. 80. 527.35. 93. 609. 36. 85. 718. 877. 98. 900. 


7025. 55. 135. 56. 92, 227. 335 (60). 99. 604. 10 (40). 
15. 42. 65. 752. 69. 78. 836. 56. 63 (40). 72. 75. 95. 


8050. 77 (50). 79. 80. 178. 254. 329. 51. 498. 588. 635. 


9006. 39. 53. 66. 123. 44. 49. 275. 309. 44. 72. 88. 428. 
515. 26. 74. 646. 769 (40). 80. 807. 15. 24. 33. 51. 54. 


10003. 19 (40). 79. 100. 2 (60). 9. 11. 19. 45. 269. 86. 
92. 376. 90. 411. 644. 56. 726 (40). 47. 914. 29. 


11009. 16.73. 95. 124. 43. 55 (50). 203. 326. 77. 86. 90. 
12005. 18 (40). 32. 172 (60). 89. 96. 241 (60). 335. 73 

(40), 532. 604. 700. 19.47 (60) 58 58.61. 806.36. 
13039. 82. 84. 93. 94 (40). 114. 31. 256.88. 342. 440, 


46 (40). 77. 574. 86. 638,67. 765. 822. 87. 941. 79. 
104 (40) 5 (40). 46. 53.57. 232. 71. 


15032 115.54 246. 81. 314 (50). 90. 469. 86 (40). 
514.4 (40.77 652. 72. 85. 771. 856 (60). 912. 
16048. 105. 28. 33. 37. 40. 75. 275 (40). 95. 316. 6l. 


97 (50. 814.40 (40), 45. 78.60). 916. 78.89.96, 


2 * ne N Be 7 1 


75. 922. 57. 77, | 

46015. 16. 125.97. 350 448. 72. 557. 659. 716.8 
48. 51.89. 871. 77. 82 (40) 98 

196% 571.0 241. 58. 315. 17. 41. 404 (40). 6% 

48047. 79 (50). 33 99, 155. 239. 02 (40) 78. 313.4 


48.51 (40). 405. 15. 16.18. 33. 44. 8 (40). 566.6 
80. 663. 753. 57. 82 (50). 802. 68.99. 903. 
49028. 67. 72. 124.31. 390,41. 448. 515.32. 606. 


(40). 14. 65. 87 (50). 743 60. 91. 805 9. 23. 925. 
50004. 285. 335. 90. 498. 580. 83. 610, 702. 35. 72.9 
836. 97. 994. 97. . 
51098. 114. 20. 23. 78. 92, 97. 208. 63. 64. 336.86, 40 
(40),22. 532.73(40). 722.40. 806, 32.72. 9238 
85. x 


52192. 207. 23 (50). 541 (40). 84. 605. 923. 
53021. 63. 69. 82. 162. 78. 244. 62. 86. 337. 74. 


57008. 62. 71. 78. 99. 199. 301 605% 5 9 5 of 
93. 563.85, 86. 600 


59056. 69. 77. 150. 210. 74.76. 303. 37.46.85. 48 
(40). 508. 55. 63. 67. 604. 41. 86. 701.39. 863. 66. 
60009. 24 (40). 52. 69. 135. 51. 56. 59. 88. 295. 4 
ze 26. 38. 67. 654. 727. 41. 46. 806. 7. 14. 31. 


(40). 
61032. 57. 128. 33.67. 250. 73.90. 327.7 , 65% 
„152. 4 1050 819. 86. 905. 21 (40). 97 14 h 
62006. 45. 105. 6. 379. 490. 562. 514. 8: 86. 
006, 4 15 84. 614. 33. 771 1 
63012. 92. 95. 106. 28. 83. 251. 306. 16. 58. 70. 75. 4 
05 5 55 74 (40). 75. 96. 679. 765. 848 (600). 90 
64011.44. 115. 49.54 (40). 78. 90. 405.53. 503 (40) 
51. 73. 649, 700. 75. 922. 30. 71, 91. 
65073. 79. 101. 221. 37. 73. 340. 91. 523. 35. 94. IE 
63.81. 821. 52. 73. 907. 39. 56. 62 (40). | 
66038. 84. 95.: 109. 15 62. 87. 201. 21. 2 93. 374. 
(40). 502. 16. 60. 613 (40). 713. 17. 21. 61. 62. 82 
917.48. 71.78 (40). 
67004. 17. 34. 74. 214. 93. 309. 48 75. 84. 433. 92. 50% 
625.55. 709.43. 91. 815 (40 73. 948 (50) 
68043. 134. 62. 210. 48. 90. 401 (50) 67. 575 (40) 
538. 5 38. 48. 85. 87. } 
10. 927. 37. 5 . e 
70029 (40). 44. 61. 91. 93 (40). 128. 46. 68.94. 2% 
404. 94. 577.91. 702. 48 995 836. 62, 994 (40). 9 
71033. 227.41. 59. 75. 306. 61 (100). 505 (60), 34. 66 
67 (40). 737.87. 826.28. 61.65 (50). 979, 
72003. 67. 131. 207. 41. 324. 49. 405, 14. 17. 50. 69. # 
508. 12. 601. 726. 51.97. 810, 
73040. 118.58. 75. 202. 20.52, 58. 308. 19, 42. 44, 4 
35.46. 64. 558. 70. 790. 871. 
74011. 32.94. 115.16. 74. 240. 43. 52. 60. 83. 328.80 
42. 91 (50). 424. 540. 91. 658. 85. 924. 53. 89. 
75001. 25. 39. 8860). 239. 323. 82 (40), 92. 484. 55% 
Be 716, 62. 837 (40). 38. 901. 10. 77. 86. 
76024. 61 (50). 67. 113.57 (50). 98. 209. 90. 382. 
13. 54. 58. 81. 642. 55. Kis 79 (40). 873. WM 
(100) 16. 81. 
77043. 106. 71.82. 90 214. 384, 613. 744. 93.98. 4 
78016. 136. 44. 74. 76. 92. 96. 391. 416. 74. 543. 
75. 610. 46.52. 69. 74. 751. 887 929 4240 160% 
19009 0). 19.85. 149. 83.85. 88/97, 215. 336. 
527. 28. 93. 631. 704. 32. 875 (50). 911. 


80024 (40). 72. 74. 136 96. 230. 76. 331. 40 67. 80 
430, 581. 618. 26.53 (200). 712. 36.56 Bis 96 949. 
81023. 55. 138. 212. 19 (40), 30 (40) 48 5 
87 90. 404. 10, 13. 58 Go 597. er 
0505 3009 ai. 110 687051 500, 58. * 
82021. 30. 92. 173. 80 99. 228 (40). 445 380.9 
788. 821. a7 9» 38. 39. =. 9 se 44 
83003. 126. 42. 44.53. 93. 301 (40) 87. 45 2. 4% 
5 ee 61 
84011. 22.25 27. 102.25. 338. 414. 30.51 (40) 
(40). 699 (50). 750. 937. N 5 
85105. 52. 74. 222 46, 336. 99. 403. 61. 507. 49, 78. 
A . — 5 a 970. — | 
563 (40). 142. 56. 68. 209 (80), 383: 
409.62. 509 (400. 50. 680. 88. 767. 79 (803. 885 5 
87018. 47 (60). 67. 107 11.85, 230. 310.47. 452. 56 
ar 5 
88037. 53. 60. 90. 131. 45 (40), 224. 320. 69. 418. 
519,22 28 30.89.92. 619 3349. 71 29.87 (000 
92. 800 (50). 36. 83. 980. N 
8970.303355 4 5.8640 18.9. 244 
54. 501. 53. 58. 72 (40). 628 (50). 68. 728. 48. 
835. 953. 71 (50). 80. Fa 9 
90033. 110. 16. 67. 74. 226 (80). 50.86, 97. 301. 2 
65 9990 2 442. 86. 99. 550 HR (60). 784. 808.9 
91007, 123. 203, 43. 78. 304 (40). 57. 71. 402. 568.83 
87. 610. 19. 42. 73. 706. 14 26.41. gl. 
92033. 135. 261. 301.8.18. 455. 520. 92. 868, 7 
81. 93. 818. 27, 908. 18. 42. 47, „ 10 
41, 
907 


93080. 173. 202. 97. 355. 431. 70. 78. 653. 55. 
(60). 34 (60). 847. 75. 92, 

94004. 119. 96. 209 (40). 22. 76. 98. 315. 64. 94. 
83. 522. 24. 32. 43. 54. 621. 23. 745. 47 (40). 86. 
(50). 47, 78. 79. 85. 92. 980, 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. air 
134. Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 1 Gewinn von 
auf Nr. 49,741. 1 Gewinn von 600 au 
66,877. 2 Gewinne von 200 Hg fielen auf Nr. 515 
und 75,578 und 3 Gewinne zu 100 % auf Nr. 25 
80,481 und 89,623, . 

Berlin, den 9. Auguſt 1866, 2 
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